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engem Pfade durchjchritten haben. Das Hagenz= jowie das Tännengebirge find Kalk

mafjen von nicht ganz 2.000 Meter relativer Höhe, welche, ähnlich wie dev Untersberg,

mit jehr fteilen, faft durchaus ungangbaren Wänden in die Thäler abjtürzen und auf

ihren Höhen ausgedehnte umwirthliche Flächen tragen. Spärlic) und mühjan find die
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reichen Dagdfreun-

den die Schafweiden

angefauft wurden

und der Viehtrieb

eingeftellt ijt, ge-

hören diefe Gebirge

unter die erjten

Gemsreviere der

Alpen. Ia jelbft der

Steinbod, welcher

no im  jpäten

Mittelalter hier ge-

hauft Hat, Freilich

auch damals nicht

ohne Fünftlichen Gere

Nachjchub aus dem SEN

Hillerthale, ift neuerdings aus den Bergen Piemonts auf das Tänmengebirge verpflanzt

worden, umd nach mancherlei Mißgefchiek Icheint jeßt die Fortdauer diejes prächtigen

Wildes gefichert, das fo vortrefflich in die wilde und großartige Landjchaft paßt.

Den größten und älteften Nuhm edlen Waidwerfes genießt aber das Hagengebirge

und bejonders das zwifchen ihm und der übergofjenen Alpe eingefenkte Blühnbachthal.

sm Süden, Weiten und Norden von faft unzugänglichen Wänden eingejchlofjen, nach

   


